
Montag, 15. Oktober 2012 DEGGENDORF UND UMGEBUNG 29

Den Kreisel unter die Lupe genommen
Ortstermin des Verkehrssenats in der Graflinger Straße – Über Radweg diskutiert

Deggendorf . (sut) Im Zusam-
menhang mit der jüngsten Prüfung
des Kreisels Graflinger-/Schauflin-
ger-/ und Konrad-Adenauer-Straße
des Verkehrssenates vor Ort, in eine
Benutzerpflicht oder Wahlmöglich-
keit der Radler, diskutierte man im
Beisein des Planers Markus Kress
(Edeka Markt) auch dessen Anbin-
dung, in der Erkenntnis, dass
Grundstücksausfahrten in einen
Kreisverkehr aufgenommen zu wer-
den, kaum eine Chance haben.

Vielleicht noch Pkw, mehr aber
auch nicht, war zu vernehmen. Ge-
nerell mehr Sicherheit würde der
Steinbruchweg bieten, stellten der
Architekt sowie das Tiefbau- und
Ordnungsamt heraus. Damit das
Problem einer Lösung zugeführt
werden kann, wird derzeit eine Si-
mulation mittels Zeitraffer erstellt.
Im Sinne der Staubereiche erfährt
der Steinbruchweg in Form von
zwei Varianten eine detaillierte Un-
tersuchung, ob das Ganze funktio-
niert. Unabhängig davon liegt das
Edeka-Gebäude direkt am Kreis-
verkehr.

Separat erläuterte Ordnungs-
amtsleiter Karlheinz Löfflmann den
Senats- und Beiratsmitgliedern die
Radwegesituation vom Antrag der
Familie Wagner, Niederkandlbach,
ausgehend. Diese ersuchte die
Kreisverkehrsfahrbahn für die Rad-
ler im Umfeld der Graflinger Straße
freizugeben und ebenso die Benut-
zerpflichten der vorhandenen ge-
meinsamen Geh- und Radwege auf-
zuheben.

Die Empfehlungen für Radver-
kehrsanlagen 2010 (ERA) lassen er-
kennen, dass die Führung des Rad-
verkehrs auf der Kreisfahrbahn bis

zu einer DTV von 15000 Kfz in 24
Stunden überwiegend angenommen
wird, vor allem dann, wenn die Rad-
fahrer auch auf den zuführenden
Strecken bereits auf der Fahrbahn
geführt werden. Die Verkehrsstärke
beim Kreisel Graflinger Straße liegt
bei circa 18600 Kfz in 24 Stunden,
somit oberhalb des Schwellenwer-
tes. Im Hinblick auf die ERA 2010
erfuhr das Vorhaben nach
Löfflmann eine Prüfung, unter Auf-
hebung der Benutzerpflicht die
Kreisfahrbahn oder wahlweise die
momentanen gemeinsamen Geh-
und Radwege zu benützen. Diese
Meinung vertraten auch die betei-
ligten Fachstellen. Dergestalt erging

der Vorschlag, dem auch der Senat
nach ausführlicher Debatte zu-
stimmte. Die Benutzerpflicht ist auf
den gegenläufigen gemeinsamen
Geh- und Radwegen in der Schauf-
linger Straße zwischen Kreisver-
kehr sowie Einmündung Friedrich-
Gauß-Straße, in der Konrad-Aden-
auer-Straße zwischen Beginn Eis-
stadion und Kreisverkehr in die
Wahlmöglichkeit für Radfahrer ab-
zuändern (Z 239 StVO, Zusatzzei-
chen „Radfahrer frei“). Stadtaus-
wärts in der Graflinger Straße zwi-
schen Löweck-Kreuzung und
Kreisverkehr ergeht der Vorschlag,
die Benutzerpflicht gänzlich in eine
Wahlmöglichkeit umzuwandeln

und die vorhandene Regelung beim
Knoten Löweck-Kreuzung fortzu-
setzen. In der Gegenrichtung ab
Kreisverkehr wird angeregt, die
Wahlmöglichkeit nur bis zur Ein-
mündung Trat (Handwerkskammer)
zu gestatten und ab der Einmün-
dung Trat bis vor den Knoten Lö-
weck-Kreuzung den abmarkierten
Radweg auf der Fahrbahn zu belas-
sen. Dann steht es dem Radfahrer
frei, auf den genannten Streckenab-
schnitten die Fahrbahnen sowie die
Kreisfahrbahn zu benutzen oder
sich abseits der Fahrbahn, wie bis-
her, fortzubewegen.

| Markierter Sonderweg

Anders stellt sich die Situation
beim Kreisel Ruselstraße/Großwal-
ding (Antrag Dr. Thomas Traut-
wein) dar. Im Außerortsbereich der
Ruselstraße zwischen Deggendorf
und Mietraching bestehen mit Zei-
chen 295 StVO (Breitstrich) von der
Fahrbahn abmarkierte gemeinsame
Geh- und Radwege (Z 240 StVO).
Der Radfahrer bewegt sich außer-
halb der Fahrbahn und befindet
sich im Gegensatz zum Kreisel
Graflinger Straße – nicht auf einem
Hochbord neben den zuführenden
Straßen. Wie die städtische Ver-
kehrsplanung im Sinne der ERA
2010 darstellt, wäre ein Aufheben
der Benutzerpflicht bei diesem
Kreisverkehr nicht angebracht, da
die Radler von dem markierten
Sonderweg plötzlich auf die Fahr-
bahn ausschwenken müssten. Da-
her bestehen an diesem Knoten-
punkt Bedenken des Senats, die zur
Ablehnung des Antrages (bei einer
Gegenstimme) führten. Abschlie-
ßend stellte der Vorsitzende Peter
Volkmer mit Blick auf die Verwal-
tung heraus, dass hier ein Vorgang
abgehakt werden kann, hinter dem
sehr viel Arbeit steckte. Kurt Bayer,
vom Beirat und Radlerpapst des
Verkehrssenats schlechthin, stellte
gegenüber dem Donau-Anzeiger zur
gesamten Thematik noch vor Ort
heraus – „glücklich bin ich nicht!“

Der Verkehrssenat nimmt den Kreisel „Graflinger Straße“ unter die Lupe. (Foto: Suttner)

TfK beinahe bayernweit erfolgreich
Seit 2009 werden Kinder für Technik begeistert – Förderung aus dem Sozialfonds der EU
Deggendorf . (ga) Die Idee des

Elektroingenieurs und Unterneh-
mers Heinz Iglhaut war, zusammen
mit den Schulen ein Programm zu
entwickeln, in dem Kinder im Alter
zwischen neun und zwölf Jahren,
also an der Nahtstelle zwischen der
Grundschule und den weiterführen-
den Schulen, für Technik im weites-
ten Sinne interessiert werden.

Die „Helfer“ für dieses Projekt
fand Iglhaut in den Studenten der
Hochschule und inzwischen auch
bei den Firmen der Region von
Großunternehmen wie BMW bis zu
Mittelstandsbetrieben, die dafür
ihre Auszubildenden abstellen, und
sogar im „Ehrenamt“, weil viele
Techniker und Ingenieure im Ruhe-
stand in der Tätigkeit bei TfK eine
sinnvolle „Freizeitbeschäftigung“
sehen. Begonnen hatte das Projekt,
für das Iglhaut die Anschubfinan-
zierung aus der Privatschatulle fi-
nanziert hatte, im Landkreis Deg-
gendorf. Inzwischen beteiligen sich
117 Schulen und viele Unternehmen
aus den Regierungsbezirken Nie-

derbayern, Oberbayern, Oberpfalz,
Oberfranken und Unterfranken –
und die EU, die aus dem Europäi-
schen Sozialfonds 1,6 Millionen
Euro zur Verfügung stellte.

In der letzten Woche waren die
Ministerialbeauftragten der Regie-
rungen, Schulamtsleiter und Schul-
leiter beteiligter Schulen an der
Hochschule zu Gast, um von ihren
positiven Erfahrungen mit dem
TfK-Programm „Schüler entdecken
Technik“ (SET) zu berichten. Und
am letzten Donnerstag trafen sich
die altgedienten und neuen Tutorin-
nen und Tutoren an gleicher Stelle
zur Auftaktveranstaltung für die
kommenden Monate in den teilneh-
menden Schulen, in der ihnen das
nötige Rüstzeug für ihre Tätigkeit
mitgegeben wurde. Heinz Iglhaut
beschrieb den Weg vom Pilotprojekt
zum inzwischen bayernweit tätigen
gemeinnützigen Verein als Notwen-
digkeit, um in der Region gutes Per-
sonal für technische Berufe zu ak-
quirieren und auch in der Zukunft
zu halten. „Die Entscheidung für
die Technik muss früh fallen und

Spaß bereiten, “ sagte er in Anspie-
lung auf seinen eigenen beruflichen
Werdegang, der ihn über den zwei-
ten Bildungsweg und das Vorbild
seines Bruders, der Elektromeister
ist, zum Elektroingenieur führte.
„Es geht nicht um Berufsorientie-
rung, sondern darum, dass Kinder
erkennen, wie viel Spaß Technik
macht,“ ist Iglhauts Maxime.

| Wertvolle Erfahrungen

Geschäftsführerin Heidi Heigl er-
zählte, dass die Tutoren inzwischen
die „Stars“ in den Schulen seien,
gleichzeitig aber auch für sich und
in ihrem Beruf wertvolle Erfahrun-
gen sammeln könnten. Inzwischen
gebe es bereits 334 Tutoren und
etwa 150 „Neue“, die sich dieser Tä-
tigkeit verschrieben haben. Zwei
Drittel davon seien Auszubildende,
der Rest setze sich aus Schülern der
Berufsoberschulen und Fachober-
schulen, Studenten der Hochschu-
len und Universitäten und Ehren-
amtlichen zusammen, berichtete
Heidi Heigl nicht ohne Stolz über

die breite Fächerung von Kompe-
tenz in diesem Personenkreis. Und
noch eine Zahl machte Heidi Heigl
stolz.

Bisher hätten fast 8 000 Schüle-
rinnen und Schüler an dem Pro-
gramm teilgenommen, das übrigens
außerhalb der Unterrichtspflicht-
zeit der Kinder am Nachmittag und
auf freiwilliger Basis stattfindet.
Denn nur durch frühzeitigen Um-
gang mit der Technik könne die Be-
geisterung dafür geweckt und damit
letztlich auch der drohende Fach-
kräftemangel gerade in den soge-
nannten „MINT-Fächern“ (Mathe-
matik, Informatik, Naturwissen-
schaften, Technik) zumindest abge-
mildert werden, sind sich Heidi
Heigl und Heinz Iglhaut einig.

Froh sind sie allerdings auch über
die Zusammenarbeit speziell mit
der Hochschule Deggendorf und
Prof. Dr. Reinhard Höpfl und Prof.
Dr.-Ing. Andreas Grzemba, die als
weitere Vorstände von TfK ihr Wis-
sen und vor allem auch ihre Verbin-
dungen zur Wirtschaft in den Dienst
dieser guten Sache stellen.

Im Hörsaal der Hochschule warten die Tutoren gespannt auf die Einführungsveranstaltung (linkes Bild). – Das TfK-Team mit Initiator Heinz Iglhaut und Geschäftsführerin Heidi Heigl (M.), den beiden Mit-
arbeiterinnen Magdalena Baumgarten (l.) und Franziska Ebner (r.) und dem Tutor der ersten Stunde Max Winkler (2. v. l.). (Fotos: Gansl)

Unfallflucht auf der A 3
Deggendorf. (as) Am Samstag ge-

gen 7 Uhr ereignete sich auf der A 3,
Donaubrücke Deggenau, ein Unfall
mit Unfallflucht. Ein BMW-Fahrer
wurde von einem silbernen Kombi,
vermutlich Marke Renault, über-
holt. Dabei kam der Kombi offen-
sichtlich zu weit rechts und tou-
chierte leicht den BMW. Während
der BMW am Parkplatz Isarblick
ausfuhr, entfernte sich der unbe-
kannte Kombi-Fahrer. Vom Kenn-
zeichen ist lediglich bekannt, dass
es sich um ein ungarisches Kennzei-
chen gehandelt hatte. Die Verkehrs-
polizei Deggendorf bittet um Hin-
weise unter Telefon 0991/38960.

Betrüger sahnt bei
einer Tankstelle ab

Deggendorf. (as) Die Angestellte
einer Tankstelle wurde am Wochen-
ende am Telefon eingeschüchtert
und gab Paysafe-Nummern preis.
Der Schaden beträgt 1400 Euro. Die
Angerufene wurde am Samstag-
nachmittag von einem angeblichen
Mitarbeiter einer Firma aufgefor-
dert, wegen eines Software-Upda-
tes mehrere PIN-Codes einer Paysa-
fe-Card telefonisch durchzugeben.
Die Frau wurde durch die seriöse
Art des Mannes und durch das An-
drohen einer Strafanzeige bei Wei-
gerung unter Druck gesetzt. Die Po-
lizei warnt eindringlich vor solchen
betrügerischen Machenschaften
und rät, Folgendes zu beachten:
„Gehen Sie auf keinen Fall auf die
Forderungen ein! Lassen Sie sich
nicht einschüchtern und treten Sie
den Anrufern bestimmt gegenüber!
Geben Sie keine persönlichen Da-
ten, insbesondere Kontonummern,
preis! Wenn Sie unsicher sind, wen-
den Sie sich an die Polizei.“

■ Die Polizei meldet
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